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Velches Syſtem Ann Aun wirö ſchließlich
den abſterbenoͤen Eapitalismus erſetzen 2)

Von Graf Franz Kuefſtein.

Schwierig iſt ES, die richtigen Principien feſtzuſtellen,namentlich, venn man ſich durch die heute herrſchenden ver
wirthſchaftlichen Zuſtände und eſt eingelebten alſchenAnſichten durcharbeiten muß; ſchwierig iſt ES, den wiedergefun—denen richtigen Grundlagen und Anſchauungen die allgemeineAnerkennung 3u erſchaffen ud iſt endlich dieſe ſchwierigeArbeit gelungen, E erſt noch am Anfange; denn die

ſchwierigſte Aufgabe, den richtigen Principien entſprechende Ein⸗
TI tungen auf eine verfahrene Volkswirthſchaft anzgu  2  —wenden, Ohne Ur eine allgemeine Erſchütterung mehr Schadenal Nutzen 3u ſtiften, noch bevor

Wenn man glaubt einen richtigen Grundſatz gefunden 3uhaben, erliegt nan gau leicht der Verſuchung, ein ganzes fertigesSyſtem, ausgeſchmückt mit allen möglichen und unmöglichenDetails, darauf 3u bauen; man überſieht dabei gar EIdaß kein menſchlicher EI und 2V½½7 noch ſo groß und
bedeutend ſein, jemals annähernd die Möglichkeit beſitzt, ein
vollkommenes Syſtem, welches wirklich durchaus anwendbar iſt,fertig ſtellen, da die menſchliche Geſellſchaft ein Organismusiſt, deſſen Lehen und Lebensentwickelung ſich In allen Einzeln⸗heiten M Obraus berechnen und beſtimmen läßt, wie der Gangeines mechaniſchen GefügesDie Erfahrungen aller Zeiten lehren, daß die bbraus
berechneten In den Details ausgearbeiteten Organiſationen der
menſchlichen Geſellſchaft und ihrer Wirthſchaft niemals gelungenſind, ſtet höchſtens mit Gewalt eine Urze Zeit erhalten werden
konnten; daß jedoch anderſeits enne eingedrungene allgemein unge.
Nommene 4  dee, ein eingeführter richtiger Grundſatz, pontan Aus
dem Volk heraus enn auch Urch leitende Perſönlichkeitenund Kreiſe unterſtü Einrichtungen entſtehen ließ, E  Eviele Jahrhunderte lange dauerten, Beſtand hatten und großenSegen brachten.

Heute, das Volksleben Iu den civiliſirten Staaten und
Ländern U mehr ⁰ jung und Urwüchſig, nicht mehr

1) Bgl. Heft un ahrg 1881 dieſer Zeitſchrift.
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ſpontan haffend ſt, wie vormals, iſt auf das Wachſen elbſt

men Aus dem Volke heraus, ohne Beeinfluſſung,ſtändiger Organis leitenden (allenfalls regierenden) Kreiſenmeiſt auch Anregung ſo,nicht mehr 3U rechnen. Den Führern des Volkes obliegt CS al
die nöthige Anregung 3u geben, den NWN chlummernden Keim Im
Volke anzuregen, den entſtehenden organiſatoriſchen Bewegungen
die Wege 3u ebnen, dieſelben Iu richtige Bahnen 3u leiten; ferner
den richtigen Principien entſprechende Einzelverfügungen 3u tre E
welche ich mit den geringſten Erfchütterungen des wirthſchaft

ogleich einführen laſſen unden und geſellſchaftlichen Lebens —7
welche ſucceſſive der Verbreitung und allgemeinen Einführung der
richtigen Grundſätze das Terrain vorbereiten. er niemals darf
dies ſchablonenmäßig eſchehen, niemals darf man ſich einbilden,
ein vollkommen ausgearbeitetes Syſtem einführen 3u können;
plötzlich kann man 8 nicht ohne Gewaltanwendung, ohne die
heftigſten Erſchütterungen hervorzurufen; ſucceſſive kann man

N denn allſogleich nach den erſten Einführungen und den
Urch dieſelben hervorgerufenen Wirkungen würde ſich die voll
kommene Hinfälligkeit der folgenden ane zeigen, man würde
ſich einer neuen achlage gegenüber befinden, we  E ganz andere
voraus nicht 3u berechnende Einrichtungen erfordern würde; die
Arheit wäre Qher eine nutzloſe, eine verfehlte geweſen.

Das richtige Princip muß den Ausgangspunkt, die Ein
führung de richtigen Princip's Iu die menſchliche Geſellſchaft,
da Ziel ſein; doch dieſes Ziel kann nur ſchri

Eiſe erreicht
werden; der er Schritt läßt ſich vorausbeſtimmen, überſehen,
der zweite erſt dann, wenn der erſte geſchehen iſt und ſeine
Wirkung geäußert hat So bauten unſere Vorfahren Großes
mit jahrhundertelangem Eſtande VollAnders ar der Vorgang n den letzten Zeiten.
Immen ausgearbeitete Shſteme (Schablone) wurden, nachdem das
Alte mit einem gewaltigen Schnitte vernichtet war, gewaltſam
eingeführt, doch nirgends das eiſerne Kleid auf den
verwundeten Leib der Geſellſchaft Theils wurde das Leben der
Geſellſchaft mit eiſerner Fauſt niedergehalten, theils mußte die
Schablone un ihren einzelnen Beſtimmungen hundertfach geänder
werden, viel weniger verbeſſern, als um die Unzufriedenen
durch Neue 3u betäuben und beſchwichtigen. Doch gähr 5
fort, Unter der eiſernen Ablone kann die Geſellſchaft nUl,
en  (Der langſam erſticken oder gewaltiger Reaction gebracht
werden. Das Letztere ein heute 3u geſchehen oder wenigſtens
ſich vorzubereiten.
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Dritthalbhundert Jahre baren dennothwendigchriſtlichen Volksgeiſt zu lähmen beinahe 3u erſtickendritthalbhundert ahre auerte demnach die ＋ tungfür Einführung der heute herrſchenden Schablone; —7eit beinahehundert Jahren iſt die Schablone In Europa Land ur Landthatſächlich eingeführt worden, und wo dies noch N voll-⸗kommen geſchehen konnte, ſind doch die Ideen, welche derSchablone 3u Grunde liegen und deren gatfächliche Einführungmit Nothwendigkeit erheiſchen, tief In den V  V  bltSgeiſt eingedrungen.Seit Wiedereinführung des römiſchen Rechtesdie ſogenannte Unterſtützt durchReformation dauert die Vorbereitung, ſeit derfranzöſiſchen Revolution die thatſächliche Schablonenherrfſchaft,welche den letzten Reſt Eelbſtſtändigen Volkslebens erſticken, oder
3u einer gewaltigen Reaction führen mu Die Geſellſchaft iſtbis In ihre tiefſten Grundlagen erſchüttert; Unzufriedenheit,Maſſenelend und Verrohung der Sitten laſſen ahnen, 8 dieZukunft In ihrem Schooße birgt Anderſeits zelg ſich Aendernder, und Herumflicken an der ſelbſtgemachten Schablone als voll-kommen Aungenügend, die tiefgreifenden Uehel 3u bekämpfen, 10ſelbſt nachhaltig 3u lindern. Immer deutlicher 3zelg ſich die
ondern einer gründlichen Aenderun
Nothwendigkeit Ni einer „Reform an Haupt und Gliedern“,

der eigentlichen Grundlagen,den Principien, auf welchen die Gefellſchafts⸗ und Wirthſchafts⸗Ein⸗richtungen aufgebaut ſind Es ſind jedoch anche Grundirrthümerbereits tief eingedrungen, daß —2E gediegene und gebildeteGeiſter ſich von denſelben nicht 3u emancipiren vermögen, undbeſtrebt ſind, dieſ von ihnen als gut ud nothwendig erkanntenGrundlagen und Ideen mit den von der Kirche gelehrten unUum.ſtößlichen Wahrheiten der Religion 3u verbinden, einem Ganzenverſchmelzen. Dies die ſogenannten Libera Katholiken aufreligiöſem, politiſchem Und wirthſchaftlichem ehiete. Anderewieder chen das Chriſtenthum ſelbſt al einen überwundenenStandpunkt 0 die dieſen vorgefchlagenen Aenderungen gehendaher von derſelben eute herrchenden falfchen Grundlage aus,chen das Heil MI inem Fortſchreiten auf der eingeſchlagenenahn, ſie reagiren zwarv gegen di heute beſtehende Form, nichtaber die Grundlage, auf welcher dieſelbe entſtand, nichtgegen die Ideen, 6 der Schablone zuu Grundlage dienen.Dieſ Richtung en heute nach verſchiedenen Abſtufungen beiden ſocialen Demokraten der verſchiedenen Schattirungen, bezeichnemal ſie al Socialdemokraten, Communiſten, Nihiliſten, Collecti—viſten, Mutualiſten oder mit noch uderen Namen.



Beide erwähnten Richtungen verkennen den Umſtand, daß
nicht o ehr die fehler Form, als das alſ Princip der
ablone und der Gedanke, (Menſchenreich der ihr 3u Grunde
iegt, die Urſache der Leiden iſt Beide n aher nicht efähigt
dauernde Abhilfe zu chaffen; die Einen können den zu erwar
tenden Stoß ſür kurze Zeit verſchieben, die Anderen werden den
Stoß ausführen, noch größeres Unheil über die Menſchen bringen,
aber niemals hefähigt ein, ein dauerndes, ſolides Gebäude auf
zuführen, denn die Grundlage iſt fehlerhaft

Gegenüber ſtehen die Kat oliken, we  6 man In Bezug auf
das Olitiſche, wirthſchaftliche und allgemein geſellſchaftliche Leben
Conſervative nennt Dieſe lein erkennen nicht den Fehler
der Grundlage und verwerfen. die Schablone an ſich, ondern
ſie erkennen auch die allein richtige Grundlage, E  6 wieder
einzuführen ihr Beſtreben ſein muß.

Das Wichtigſte bei allen menſchlichen Einrichtungen bleibt
E der edanke, der Grundgedanke, von welchem ausgeht
Der Grundgedanke, von welchem der Katholik, reſpective Conſer
vative ausgeht, iſt ott und einne ehre, ſein Ziel iſt „zukomme
Uun dein Reich.“ Ein zweiter Grundſatz iſt ſucceſſive Ein⸗
führung jener Einrichtungen, we  6 dem Grundgedanken und
dem lelé entſprechen, Vermeidung jeder gewaltigen Einführung
oder Umgeſtaltung, H der richtigen Erkenntnis, daß man Ur
dieſe un hervorgerufenen Erſchütterungen meiſt mehr Uebles
anrichtet, als durch die und für ſich gute Einrichtung
* / afft; und In der ferneren richtigen Erkenntnis, daß kein
licher Cl efähigt iſt, alle für die Ukunft nothwendigen Ein⸗
richtungen richtig vorauszubeſtimmen, und daß die beſten,
dauern  en Einrichtungen Aus einem guten Keime ſucceſſive
herangewachſen, reſpective Aus der ſucceſſiven Umbildung der
beſtandenen fehlerhaften Einrichtungen entſtanden ind

Alſo richtige Erkenntnis, klare Beſtimmung des Princips,
Ive Umwandlung der beſtehenden Einrichtungen In olche,
we  6 dem unverfälſchten Princip mehr entſprechen, iIrd dem
Studium und der Thätigkeit der Conſervativen zur
dienen.

Daß mit dem Entfallen der ablone nicht auch jedes
yYſtematiſche Fortſchreiten entfällt, ird wohl kaum noch
etbnt werden müſſen, aber das voraus beſtimmte Syſtem, nach
welchem vorgegangen werden ſoll, muß ſich auf die Principien
und auf einige von der Erfahrung als für alle Zeiten und
Umſtände nothwendige Einrichtungen beſchränken, welchem Syſtem
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ſich als braus beſtimmt, Mr noch die erſten ergreifendenMaßregeln anſchließen können. Der ſyſtematiſche Vorgang wird
daher hier gewiß nicht bekämpft, im Gegentheil Uir als
nothwendig erkannt; al.  U ebenſo nothwendig Uie die Schabloneder bbraus beſtimmte auf dem Papier ausgearbeitete mit den
möglichſt eingehenden Details verſehene an auch Programm)als ſchädlich und verwerflich rklärt wir

Nach dieſer Abſchweifung der eigentlichen Aufgabe,welche Abſchweifung aber wohl nothwendig war, den 9e·ehrten Leſern die nachfolgenden Ausführungen In dem richtigenLichte ehen 3 laſſen, wird wohl Niemand einen fixen Planfür Reconſtruction der Geſellſchaft und Wirthſchaft, ein beſtimmtes,
angeſprochen wird, erwarten.
detaillirtes Programm, Ute 7⁰ auf politiſchem Gehiete häufig

Die Prineipien, welche die Grundlage und den Rahmendes Syſtems für den hier einſchlagenden Gegenſtand ülden und
den wünſchenswerthen ſyſtematiſchen Vorgang erkennen laſſen,ind bereits früher auseinandergeſetzt worden

In dem Nachfolgenden kann CS ſich alſo ſchließlichdarum handeln, einige Einrichtungen anzugeben, welche ſogleichoder ſehr bald eingeführt werden könnten, und den wahrenPrincipien ſich nähern würden, ohne die practiſche Wirthſchaft
3u erſchüttern. Einrichtungen, welche großentheils unmittelbar
nach ihrer Einführung chon einen guten Erfolg haben würden,weil die beſtehenden ſchädlichen Einrichtungen einzelne Wirtfſchafts⸗zwei9e ereits an den Rand des Abgrundes gebracht haben undern Fortſchreiten In der alſchen Richtung unfehlbar den vollkommenen Ruin herbeiführen würde.

ſt ES richtig, daß die organiſationsloſe u wir ch aft,gemeiniglich Capitalismus genannt, die Haupturſache der wirth⸗ſchaftlichen Leiden iſt, muß gerade auf dieſem Gehiete derHebel angeſetzt werden. Die Beſtrebungen großherziger Männer,auch beim Herrchen der alſchen Grundlagen die Noth derMitmenfchen durch charitative Einrichtungen, durch Crte derBarmherzigkeit 3u lindern, kann man nur mit Bewunderung undank betrachten. Wer aber vermeint, mit ſolchem Beginnen dasAeußerſte gethan 3 haben, die oth wirkſam bekämpfen,dürfte In NU allzuferner Zeit dieſem 5geheilt werden. rrthume gründliJene, welche durch Selbſthilfe nd aufcharitativem Wege die „ſociale Frage“ und da Ociale Elend
bekämpfen, handeln ſyſtemlos; ſie chen ab von den llein feſtenunwandelbaren Principien, welche ein beſtimmtes Syſtem ilden
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und ein ſyſtematiſches Vorgehen erheiſchen; ſie heſchrnten ſich
„practiſche Thätigkeit“, „das Handeln“ ſchelten wohlauf die

oder „Theoretiker.“ Daauch die Anderen „Prineipienreiter
Eine ———,chließt jedoch das Andere nicht Aaus Beides iſt nothwendig.
Das „practiſche“ Handeln ohne Grundlage und Leitſtern
iſt Arbeit, bei welcher Vel Zeit und Mittel nutzlos
vergeudet werden; die Feſtſtellung der Principien, überhaupt der
Theorie ohne practifches Handeln iſt fruchtlos. Alſo, Beides
iſt nothwendig, einestheils das richtige Princip feſtzuſtellen und
einzuführen, anderntheils die charitative Handlung, welche 10 E
fortwirken ſoll; Theorie und Praxis, Recht ud Billigkeit, müſſen
Cts zuſammenwirken. Liegt das 3u bekämpfende Grundübel
auf wirthſchaftlichem (biete In der Zinswirthſchaft, müſſen,

Een des Geldes und des Zinſes richtig rkanntnachdem das Weſ
wurden, Einrichtungen N blos charitative Handlungen)/ 9e·
troffen werden, durch welche glei anfänglich, den, wenigſtens
größten, Uebeln vorgebeugt ird Kann da Zinsnehmen Iun
einem gegebenen Momente nach den richtigen Grundſätzen der
Moral nicht geregelt werden, ohne das wirthſchaftliche Lehen 3u
erſchüttern und dadurch 3u ſchädigen, ſo kann man doch durch
paſſende „Wé I ch — etz die größten Ausſchreitungen be  2
kämpfen, Ohne die reelle Wirthſchaft Im geringſten ſchädigen.

Desgleichen gibt ( ſehr viele andere Einrichtungen, die
theils durch die geſetzgebenden und ausführenden Gewalten, theils
Ur die chriſtliche Nächſtenliebe Einzelner oder durch Corporationen
ſe bei Fortdauer des alſchen Princips getroffen werden können,
um das momentane Elend und die größten Ungerechtigkeiten und
Unbilligkeiten wenigſtens mildern Gar manche olcher Vor
kehrungen werden ſich ſodann auch ganz geeignet zeigen, einen
Uebergang zu bilden den, dem wahren Principe beſſer
entſprechenden Einrichtungen.

Von derartigen Einrichtungen, wie 3ur Ver
beſſerung des Arbeiterloſes durch corporative Zuſammenſchlüf
der Arbeiter zur gegenſeitigen ud Unterſtützung, dann
durch Fabrikanten und andere Perſönlichkeiten kann
hier nicht die ede ſein; ſie werden I angedeutet,
zeigen, daß auch Diejenigen, welche den principiellen Standpunkt
hervorkehren, die richtigen Principien Uchen und denſelben
Anerkennung erſchaffen wollen, den charitativen Handlungen
und palliativen Mitteln nicht theilnamslos gegenüberſtehen,
ſondern dieſelben nach Kräften Unterſtützen werden, den
ſucceſſiven Uebergang 3 principie richtigen Einrichtungen
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finden. Doch möge CS anderſeits den Freunden der Action,denen, die alle Theorie finden, nicht entgehen, daß ſie Urdieein erfolgreiches Handeln richtigen Principien niemals
entbeh ren können.

Wenn nun die Wichtigkeit principieller Feſtſtellungen Im
Allgemeinen und im geſellſchaftlichen und wirthſchaftlichen Lebenim Speciellen erkannt iſt und die Im vorhergehenden Abſchnitteausgeſprochenen Grundſätze als richtig erkannt worden ſind,‚ſo ergeben ſich leicht einige Aenderungen im eld
verkehr, welche ſehr bald, einige ſogleich eingeführt werden
könnten. Zum Zwecke dieſer Unterſuchung iſt ES nothwendig,die verſchiedenen Verwendungen der auf Zinſen verliehenen Gelder,die verſchiedenen Schuldgattungen einer⸗ kurzen Beſprechung 3uunterziehen. Denn NULr auf dieſer Grundlage wird 68 möglichſein, mit der nöthigen Klarheit und Beſtimmtheit die zweiRichtungen 3u zeigen, In welchen die Wirthſchaft owohl, als die
ganze Geſellſchaft vorſchreiten können das Entweder  Oder
genau 3u fixiren.

Schulgemäß ird der Credit eingetheilt:In Perſonal⸗ ud Real⸗Credit, 1e nachdem die Perſonallein haftet bder ein reales Pfand geſtellt ird Hierbei iſtjedoch bemerken, daß ern großer El de Credits, den
Perſonal⸗Credit nennt, In Wirklichkeit Real⸗Credit iſt D  En

gewöhnlichen Wechſel-⸗Credit nenn Perſonal-Credit; 6
dürfte aber chwer ſein, einen Wechſel⸗Credit 3u erhalten,nicht emn icheres Unterpfand 3u bieten im Stande iſtWird die Zahlung Inſicher, wird der Wechſel vorgemerktauf den E*¹1 des Ausſtellers oder Bürgen, reſpective Dtr
gewaltſam (executiv) von dem Geſchäftsmanne eingetrieben. Daßhierbei da Reale zuweilen nicht ausreicht, Deckung 3 gewähren,ommt allerdings bor, aber dasſelbe Ibmm bei dem eigentlichenReal-Credit ebenfalls vor Im V  ahre 1878 mußten un Zisleithanien Millionen Gulden Hypothekarſchulden ungenügender Deckung bei den executiven Verkäufen abgeſchrieben,In Perſonalſchulden Umgewandelt werden. Der eigentlichePerſonal⸗Credit, lämlich jener, bei welchem kein wie immer
geartetes Reale die Deckung bietet, ſondern der Credit wirklichImM Vertrauen auf die Perſon gewährt wird, kommt fürproductive, überhaupt geſchäftliche Zwecke immer weniger und
weniger vor

— Zum vorwiegenden Theil dient dieſer Credit 3uconſumtiven Zwecken und QArtet 3u häufig derart daß
r theilweiſe elbſt von der heute herrſchenden „liberalen“ wirth⸗
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ſchaftlichen Schule Wucher-Credit genannt ird Immer ſeltener
werden die Fälle de Perſonal-Credits für productive Unter—
nehmungen und beſchränken ſich dieſelben hauptſächlich auf Darleihen
N Verwandte und Freunde, denen mMman behilflich ſein will, ein Ge
chäft 0  I gründen. Uebrigens gelingt 29* auch heute noch Schwindlern,
für imaginäre bder unſolide Gründungen, Geld anzulocken. In der
Regel kommen alſo die Darleihen auf wirklichen Perſonal-Credit
der Conſumtion zuzuſchreiben, während die Darleihen auf Grund
einer materiellen Unterlage Zum größeren Theile der Production
zugewendet werden; wobei al materielle Unterlage ſowo da
unbewegliche, wie da bewegliche Vermögen und die „Unter⸗
nehmung“ das „Geſchäft“ durch die „Firma“ ausgedrückt,
dienen kann.

ES iſt gut dieſe Scheidung der Credite vorzunehmen,
deswillen, weil nit dem ſogenannten „Perſonal-Credit“ ſehr

viel Unfug getrieben und die Menge bethört worden iſt Der
Perſonal⸗Credit begünſtigt werden, damit den der materiellen
Mittel entblößten perſönlichen Fähigkeiten und Eigenſchaften die
Möglichkeit geboten werde, ſeine ſelbſtſtändige Production 3u
beginnen und dergleichen mehr. Die Erfahrung lehrt jedoch, wie
Ußerſt elten ein Er Fall vorkommen kann; daß in
Wirklichkeit regelmäßig doch der einen ſogenannten „Perſonal⸗
Credit“ bekommt, der eine ſichere „Lreale“ Deckung 3u jeten In
der Lage iſt, ſie auch nicht immer ausdrückli verlangt
wird; daß ferner der wirkliche Perſonal⸗Credit In der Regel
conſumtiven Zwecken dient. Woraus dann vieder folgt, daß nach
den bereits früher ber dieſe Schuldgattung angeſtellten morali—
chen und wirthſchaftlichen Betrachtungen, dieſem Credite ein
Zin im wahren Sinne de Ortes nicht zukommen könne;
daß alſo hier die Entſchädigung für gehabten Schaden, oder
allenfalls für entgangenen Gewinn und ausgeſtandener erluſt⸗
gefahr, eintreten und al  — uneigentlicher Zins beanſprucht werden
darf, eine Entſchädigung, die 4 practiſchen Gründen von den
weltlichen Gewalten verallgemeinert und ⁰ geregelt werden kann,
daß ſie die Dum eines beſtimmten Zinſe

2 annimmt. Dieſes
wirklich eingetretene Verhältnis iſt auch von der Kirche Zur
Verhütung größerer fahren gedulde worden. Die
Kirche Uldet CS Aher heute durchaus den geſetzlichen
oder doch landesüblichen Zins für da eigentliche
Conſumtive Darlehen mutuum) beanſpruchen.

Es dürfte wohl nicht nothwendig ſein, ausführlicher 3u
erörtern, daß die Beſchränkung dieſer Darlehensgattung reſpec⸗
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tive des Zinsfußes fi  1 dieſelbe einen wirthſchaftlichen Nach—el Im Allgemeinen oder für die Production Im Speciellennicht haben kann, daß Im Gegenthei die reele Production durchBeſchränkung der conſumtiven Darlehen gewinnen würde,und daß ferner der niederſte 7• Zins 8 für ſolche Darlehen dem
unwandelbaren Principe Am nächſten kommt.

Sowohl volkswirthſchaftlicher al moraliſcher Nutzen, jederfür ſich betrachtet, erfordern daher eine geſetzliche möglichſtſtarke Beſchränkung de Zinsfußes für conſumtiveDarlehen, und daher auch eine Beſtrafung der Uebertreter.
Uebertretung der Zinstaxen und eigennützige Ausbeutung der
verſchiedenen Schwachheiten des Nächſten fallen daher mit RechtInter die Strafbeſtimmungen der fi jede geordnete Geſellſchaftnothwendigen „Wuchergeſetze“. (Geſetze zur Bekämpfung des

erS)
iſt jedoch hierbei b 3u berückſichtigen, daß zwei trabare Momente zuſammentreffen können. Die Ueberſchreitung der

Zinstaxe ehört Inter die einfachen Uebertretungen einer äußerenNorm; ähren anderſeits die innere, die eigentliche dolose
Handlung durch den Wucher begangen wird, welcher wieder
dort, wo überh ein Zin  8  — zu begehren geſtattet iſt, I der
gewinnſüchtigen Ausbeutung des Nächſten beſteht.Wiedereinführung von, den gegenwärtig beſtehendenVerhältniſſen angemeſſenen eſetzen zu Bekämpfungdes Wuchers, wäre einer der allſogleich anzuwenden—den Schritte Ein Schritt, der ſeine Folgen In
der kürzeſten Zeit bemerkbar machen würde.!

Schwieriger iſt ESs, die nöthigen Vorkehrungen 3u beſtimmenund treffen, welche dahin ühren können und ſollen, dem 3uproductiven Zwecken gewidmeten Gelde und Gelddarleihen die
wahre Bedeutung und richtige Form wiederzugeben.

(Fortſetzung

SꝗSISSISISSSI‚e folgt.)
Kirchliche i33en Noröamerila.On Rev. John N Enzlberger FN Piopolis Ill. (Nordamerika.)

Pfarrer Uund Gemeinden.
Pfarrer Im ſtrengen canoniſchen Sinne ſoll E  — drunten In(wW Orleans einen geben, erzählt man ſich —onſt ehlen ſieſchlechthin

D iun dieſem Miſſionslande. Indeß ſind die Seelſorger

Die öſt. Geſetzgebung iſt dieſer Aufchauung VN letzter Zeit wenigſtens5 Theile erecht geworden.


